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tnöglidhten bezm. eingeleiteten unb erft in fpäterer 3«tt
abgefchloffenen ©efd^äfte. Sie tnobeme ätieffe ift, mie
immer heooorgehoben merben muß, BerfaufS» unb ^3ro=

paganbainftitution. 2luS biefem ©runbe ift baS fom
merjieße SRefuItat ber 3Reffebeteillgung für bte 9luSfteßer
oerfc^teben ju beurteilen, je nach bem 3w«tf ber Seil»
tia^me an ber 3Reffe. SBäljrenb ein Seil ber SluSffeBer
bie Berf aufSgelegenhelt in ben Borbergrunb fteßt,
feijen anbere SReffeteilnehmer in ber Söefd&icfung in erfter
Stnie eine fehr gänftige ißropaganbagelegenheit. ®aß
bei ber Beurteilung beS 3ReffeerfolgeS biefem ftetS bop=
pelten 3mecE ber SSJÎeffeeinric^tung mehr unb mehr 9îech=

nung getragen roirb, baS getjt barauS fyernor, baff nur
menige SluSfteßer am legten SReffetage bie Bilanz ber
3Reffebeteillgung nach ben getätigten SCbfd^luffen sieben,
b. h. alfo nur auf baS unmittelbare ©rgebniS abfteßen,
ohne bie 2luSroirfung ber 3Reffebeteiligung in
bte Rechnung etnzubezlehen. Berüdfit^tigen mir nun, baß
bie 2lu§ftefler bei ben heutigen SBirtfcE)aft§Derf)ältrtiffen
im allgemeinen mit nur befchetbenen ©rmartungen jur
SReffe gehen bürfen, fo ift eS boppelt erfreulich, roenn
bas roirtfchaftliche Refultat ber aReffe 1926
im großen unb ganzen gut fich barfteflt, ber 3Reffe=

erfolg im aßgemeinen erheblich beffer ift, als nach
ber Berfaffung ber SBirtfc^aft ermartet roer»
ben b u r f t e. gär mehrere ©ruppen îann baS ©rgebniS
fogar als überaus erfreulich bezeichnet metben. ®er @c«

folg mar jebenfaßS mteberutn fehr befriebigenb in ben
trabitioneß umfangreich befdjkften ©ruppen, unb er ift
in bejug auf bte einzelnen 2luSfteßer faft ausnahmslos
iufriebenfteßenb überaß ba, roo tüchtige ©tanboertreter
afle bte 3Reßtage in intenfiofter SCBeife auSgemertet haben.
@S maren bei ber bei einer großen 3alß non 9luSfteflern
oorgenommenen münblidhen Umfrage nur oerhältniSmäßig
wenig Sleußerungen zu oermerfen, baß ber ©rfolg bte

©Wartungen hinter fich gelaffen habe. Bon Berichten
über ben ©efcjjäftSgang in ben einzelnen ©ruppen foß
hier Umgang genommen metben. ®te oon ber 3Reffe=

leitung oorzunehmenbe Umfrage mirb fpäter betaiflterte
geftfieflungen erlauben.

Bon befonberem SBerte für bie SRuftermeffe in Bafel
ift eS, lonftatteren zu bürfen, baß bte Nachfrage beS
3luSlanbeS faft burdjjmeg als fehr feriöS bezeichnet mürbe.
@s finb an ber oergangenen SReffe roteberum oiele neue
ÜluSlanbSbeztehungen nermittelt morben, zum Seil ftnb
auch bebeutenbe ©rportabfchlüffe bireft erfolgt, in ber
Çauptfadhe aber jïnb foïd^e burdh bie beftehenben 3oß»
i<hianfen, teils audh burdh Balutaentmertung oerunmög»
R<ht morben. ©in umfangreiches ©jportgefdhäft an ber
pieffe ift heute letber nicht benfbar. ®aS SReffeprinzip
[efet im ©runbe eine mefentltdh anberS gerichtete Sßirt*
>d)aftSpolltif, als fte bte heutige barfteßt, oorauS. ®aS
®t"er ift bie £>auptfache : Éuch ^infid^tlic^ ber @£»

Portförberung finb bebeutenbe SBirfungS*
KS g lieh feiten ber ©dhmeizerSRuftermeffefdhon'
®orhanben;fie fönnen unter normalem roirtfehaftlichen
Berhältniffen auf bem Söelimarfte über ben jetßgen ©rab
hinaus ganz erheblich gefteigert merben.

®iefe aßgemein oolfSmirtfchaftliche Bebeutung ber
«dhmeizer SRuftermeffe hat in bem Befudh ber Qu»
PjtüumSmeffe burdh bie eibgenöffifeijen State
Ihre befonbere Slnerfennung unb SBürbigwtg gefunben.
fu<h bie übrigen ©hrenbefuche, bie bie SReffe oon
m ber (Schmelz reftbierenben ©efanbten, ©efanbtfdhaftS»
attachés unb ^onfuln unb anberen $erfönltdhfetten frern»
®er Staaten erhielt, ftnb BemetS für baS 2lnfehen, baS
°te ©dhmeizer SRuftermeffe genteßt.

©nblidh ift uudh P gebenfen ber zahlreidhen Sa»
9wngen mirtfdhaftlidher Berbänbe, bie zu bem
9uten ©rfolg ber 3Reffe oieleS beigetragen haben.

Sie QubiläuntSmeffe mirb in ber BMrtfdhaftSgefdhichle
ber S^meiz ihren Ramen haben. Ser ©Inn beS etroaS

feftlidheren ©eprägeS ber aReffe 1926 mar ein bretfadher :

Stücfblicf, Beftanb, SluSblicf. ©in Sezennium ©ntroief-
lung unb erfolgreichen SBirfenS für bte gefamte 9Birt=
fdhaft hat bie 3Reffe abgefdhloffen. 3" btefer furzen
©panne 3eit oon zehn fahren hat bte 3Ruftermeffe in
Bafel als zentrale aReffe ber ©dhmeiz ihre fefte, bau»
ernbe Beranferung gefunben. $n bie 3ufunft metft ber
aReffe neuer gemaltiger Bau : 3lusbrucl ber Bitalttät ber
fdhroetzerifdhen Qnbuftrten unb ©emerbe, ©gmbol unb
gorberung einer freiem aSBirtfdhaft. ®r. 31. $ß.

Die öettierbiic^e Betufsbil6utt0.
Qm ©efchaftsberidht beS etbg. BolfSmirtfdhaftSbepar»

tements mirb feftgefteßt, ba| an ben SBerffdfjulen, Sedh»

nifen unb gadhfd|ulen gute Strbeit geleiftet mirb unb
ba§ ber ©rfolg nicht ausgeblieben ift. Bei ben gemerb»
ltdhen gortbilbungSfdfjulen mirb im aßgemeinen aner=
fannt, baß ftdh bte Sehrerfdhaft große 3Rühe gibt, ben

Schülern, bte für ihr fpätereS gortfommen notmenbigen
^enntniffe z« oermitteln, baß aber noch nicht überaß
ber 3wed£, bie Berufslehre zu ergänzen, ganz erfüßt
merben fann. ©dhutb baran ift zum Seil bie Drganifa«
tion unb anberfettS ungenügenbe 3lu§bilbung ber Sehrer
für biefen Unterricht. 3fn ben großem ©täbten merben
bie Sehrlinge ber gleichen Berufsgruppen in gadf)llaffen
oereinigt unb eS fann babei ber Unterricht bem Berufe
ber ©coûter angepaßt merben, roaS für ben ©rfolg mich»

tig ift. gn fleinern Drtfdhaften foßte ein gufammen»
arbeiten in ber Sßeife möglich fein, baß bie Sehrtinge
ber einen Branche tn einem Drt unb btejenige einer
anbern Brandhe im anbern Drt zu einer einheitlidhen
klaffe zufammengefaßt mürben, bamit ber Unterricht
bireft auf bie Sehrtinge eingefteßt merben fönnte unb
biefe ledern fofort erfennen, baß fte im Beruf oorroärts
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möglichten bezw. eingeleiteten und erst in späterer Zeit
abgeschlossenen Geschäfte. Die moderne Messe ist, wie
immer hervorgehoben werden muß, Verkaufs- und Pro-
pagandainstitution. Aus diesem Grunde ist das kom-

merzielle Resultat der Messebeteiligung für die Aussteller
verschieden zu beurteilen, je nach dem Zweck der Teil-
Nahme an der Messe. Während ein Teil der Aussteller
die Verkaufsgelegenheit in den Vordergrund stellt,
sehen andere Messeteilnehmer in der Beschickung in erster
Linie eine sehr günstige Propaganda gelegenheit. Daß
bei der Beurteilung des Messeerfolges diesem stets dop-
pelten Zweck der Messeeinrichtung mehr und mehr Rech-

nung getragen wird, das geht daraus hervor, daß nur
wenige Aussteller am letzten Messetage die Bilanz der
Messebeteiligung nach den getätigten Abschlüssen ziehen,
d. h. also nur auf das unmittelbare Ergebnis abstellen,
ohne die Auswirkung der Messebeteiligung in
die Rechnung einzubeziehen. Berücksichtigen wir nun, daß
die Aussteller bei den heutigen Wirtschaftsverhältnissen
im allgemeinen mit nur bescheidenen Erwartungen zur
Messe gehen dürfen, so ist es doppelt erfreulich, wenn
das wirtschaftliche Resultat der Messe 1926
im großen und ganzengut sich darstellt, der Messe-
erfolg im allgemeinen erheblich besser ist, als nach
der Verfassung derWirtschaft erwartet wer-
den durfte. Für mehrere Gruppen kann das Ergebnis
sogar als überaus erfreulich bezeichnet werden. Der Er-
folg war jedenfalls wiederum sehr befriedigend in den
traditionell umfangreich beschickten Gruppen, und er ist
in bezug auf die einzelnen Aussteller fast ausnahmslos
zufriedenstellend überall da, wo tüchtige Standvertreter
alle die Meßtage in intensivster Weise ausgewertet haben.
Es waren bei der bei einer großen Zahl von Ausstellern
vorgenommenen mündlichen Umfrage nur verhältnismäßig
wenig Aeußerungen zu vermerken, daß der Erfolg die

Erwartungen hinter sich gelassen habe. Von Berichten
über den Geschäftsgang in den einzelnen Gruppen soll
hier Umgang genommen werden. Die von der Messe-

leitung vorzunehmende Umfrage wird später detaillierte
Feststellungen erlauben.

Von besonderem Werte für die Mustermesse in Basel
ist es, konstatieren zu dürfen, daß die Nachfrage des
Auslandes fast durchweg als sehr seriös bezeichnet wurde
Es sind an der vergangenen Messe wiederum viele neue
Auslandsbeziehungen vermittelt worden, zum Teil sind
auch bedeutende Exportabschlüsse direkt erfolgt, in der
Hauptsache aber sind solche durch die bestehenden Zoll-
schranken, teils auch durch Valutaentwertung verunmög-
W worden. Ein umfangreiches Exportgeschäft an der
Messe ist heute leider nicht denkbar. Das Messeprinzip
seht im Grunde eine wesentlich anders gerichtete Wirt-
schaftspolitik, als sie die heutige darstellt, voraus. Das
aber ist die Hauptsache: Auch hinsichtlich der Ex-
Portförderung sind bedeutende Wirkungs-
Möglich leiten der Schweizer Mustermesse schon

^orhanden;ste können unter normalern wirtschaftlichen
ärhältnissen auf dem Weltmarkte über den jetzigen Grad
hinaus ganz erheblich gesteigert werden.

Diese allgemein volkswirtschaftliche Bedeutung der
Schweizer Mustermesse hat in dem Besuch der Ju
blläumsmesse durch die eidgenössischen Räte
syre besondere Anerkennung und Würdigung gefunden.
Auch die übrigen Ehrenbesuche, die die Messe von
w der Schweiz residierenden Gesandten, Gesandtschafts-
attaches und Konsuln und anderen Persönlichkeiten frem-
ber Staaten erhielt, sind Beweis für das Ansehen, das

ìe Schweizer Mustermesse genießt.
Endlich ist auch zu gedenken der zahlreichen Ta-

Zungen wirtschaftlicher Verbände, die zu dem
Men Erfolg der Messe vieles beigetragen haben.

Die Jubiläumsmesse wird in der Wirtschaftsgeschichte
der Schweiz ihren Namen haben. Der Sinn des etwas
festlicheren Gepräges der Messe 1926 war ein dreifacher:
Rückblick, Bestand, Ausblick. Ein Dezennium Entwick-
lung und erfolgreichen Wirkens für die gesamte Wirt-
schaft hat die Messe abgeschlossen. In dieser kurzen
Spanne Zeit von zehn Jahren hat die Mustermesse in
Basel als zentrale Messe der Schweiz ihre feste, dau-
ernde Verankerung gefunden. In die Zukunft weist der
Messe neuer gewaltiger Bau: Ausdruck der Vitalität der
schweizerischen Industrien und Gewerbe, Symbol und
Forderung einer freiern Wirtschaft. Dr. N. P.

Die gewerbliche Berufsbildung.
Im Geschäftsbericht des etdg. Volkswirtschaftsdepar-

tements wird festgestellt, daß an den Werkschulen, Tech-
niken und Fachschulen gute Arbeit geleistet wird und
daß der Erfolg nicht ausgeblieben ist. Bei den gewerb-
lichen Fortbildungsschulen wird im allgemeinen aner-
kannt, daß sich die Lehrerschaft große Mühe gibt, den

Schülern, die für ihr späteres Fortkommen notwendigen
Kenntntsse zu vermitteln, daß aber noch nicht überall
der Zweck, die Berufslehre zu ergänzen, ganz erfüllt
werden kann. Schuld daran ist zum Teil die Organisa-
tion und anderseits ungenügende Ausbildung der Lehrer
für diesen Unterricht. In den größern Städten werden
die Lehrlinge der gleichen Berufsgruppen in Fachklassen
vereinigt und es kann dabei der Unterricht dem Berufe
der Schüler angepaßt werden, was für den Erfolg wich-
tig ist. In kleinern Ortschaften sollte ein Zusammen-
arbeiten in der Weise möglich sein, daß die Lehrlinge
der einen Branche in einem Ort und diejenige einer
andern Branche im andern Ort zu einer einheitlichen
Klasse zusammengefaßt würden, damit der Unterricht
direkt auf die Lehrlinge eingestellt werden könnte und
diese letztern sofort erkennen, daß sie im Beruf vorwärts
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gebracht merben. SBenn aber eine jebe Heinere ©emeinbe
baran feft^ätt, bag bte Sehrlinge bte gortbilbunggfchule
in biefer ©emeinbe befugen, fo ift an einen richtigen
Fachunterricht gar nicht zu benfen. gör einzelne Serufg*
arten (Säcfer, Sonbitoren, ©ärtner, Plater unb ©oiffeure)
ftnb banf ber Qnitiatioe ber Serufgoextreter gachflaffen
für größere ©ebiete gebilbet morben, beren Setftungen
anerfennenb ermähnt merben, Um bag geftedfte ßiel zu er=

reichen, müffen auch bte Sehrfräfte entfprechenb oorge*
bilbet merben. ©te groge Strbeit, meldfe bie Solfgfchul»
leerer in iîjrer nebenamtlichen Tätigfeit an ben geroerb=

tidjen gortbilbunggfdhulen leifien, ift butdjaug anzuerfem
nen, e§ fehlt ihnen aber bie @pejiaiau§bitbung für ben

Unterricht an ben Fortbilbunggfchulen unb fie müffen
fid) in bte neue 9lufgabe hineinarbeiten, ©runbbe'oingung
hieju ift, bag ber Seljrer bag fpanbmerf, feine Sebürf
niffe unb feine gorbernngen an bie gortbilbungëfcïjule
îennt; menn er ben Unterricht beruflich gefiatten mid,
fo mug er auch oom £>anbmerf felbft eimag oerftehen.
@g mu^baher ber 3tu§biibung ber Sehkräfte » ermehrte
9lufmerffamfeit gemibmet merben. ©er in Sern im £>erbft
1925 »eranftaltete gortbiIbungëïur§°fûr Seljrer an ge=

merblid£)en gortbilbungsfchuien mar erfreulichermeife febr
ftar! befucfjt unb mit neuen Surfen gleicher Strt hofft
man ben nämlichen ©tfolg ju erzielen. 9Jîit bem fchmeü
gerifd^en Serbanb für ©emerbeunterricht unb ben Ser=
tretern beg ©eroerbeg ift für bie fünftige ©eftaltung fol=
eher Surfe gühlung genommen morben unb eg ift auch

ju hoffen, bag bag ^anbmert, bag leiber in ber legten
Seit feine SJtitarbeit oerfagte, mteber oermehrtes ^riter»
effe an btefen Surfen nehme, ©en Stufen etner tüchtigen
beruflichen 2lu§bilbung gentegt eben nicht nur ber 2efr=
ling, fonbern auch bag Çanbroerf unb bte Subuftrte unb
bamit unfere ganze Solfgroirtfchaft.

Utr&atsflwmi.
23ereinigung fchtncijerifcher ©tvagettfactjmStmer in

Snterlafen. 3« ber 14. i>auptoerfammlung ber
Serehtigung fchmeijerifcher ©tragenfachmänner ftnb am
29. SDüai über 300 Teilnehmer aug ber ganzen ©djroeij
in Qnterlafen eingetroffen. 9lm 9tachmiüag fanb eine

iüunbfahrt auf bem Thunerfee mit ©jetrabampfern ftatt,
rcobei bte Stein» unb ©djottermerfe Salmholj $.=©. unb
bie Sieg= unb ©anb»91ufbereltungganlagen auf bem San=
berbelta befichtigt mürben. ©te am ©onntagoormittag
im grogen Sonzertfaal beg Surfaaleg unter bem Sorfttj
non Santongtngenieur Sléan, Neuenbürg, ftaltge=
funbene ©eneraloetfammlung erlebigte nach einem Se»

grügunggroort oon Segterunggrat S ôf ig er, Sern, bie

ftatutarifchen QahreggefcSafte unb beftimmte al§ nächften
Sahregoerfammlwtggort ©enf. hierauf hielten Sefe»
rate ©tabtingenteur Sittoz, Neuenbürg, „SRitteilungen
über bie ©rfahrungen mit gemöhnlichen Teerungen in
Neuenbürg", unb ®r. Sei, Thun, über „bie Se=

beutung beg ©ecîenbaueg ber ©chmetjer 9llpen für bie

©teinbruchlnbuftrte".

©chtneljerifche ©olöfchmiebe. Im 29. unb 30. SM
hielten bie Serbänbe ber fchmetprifchen ©olbfehmiebe
unb ber beutfehfchmetjerifchen @olb= unb ©ilbermatett»
fabrifanten ihre ftart befugte ©eneraloerfamntlung
in SB äb eng m il ab. ®a§ Çaupttraftanbum für beibe

Setfammlungen bilbete ber ©efegegentrourf über bte

obligatorifdhe ©belmetallfontrolle. ®ie Ser»
fammlung ber gabriïanten unb ©etaiHiften nahm ein»

ftimmig folgenbe Sefolution an:
„1. ©ie ©efetjegentmürfe über bie obligatorifdhe ©beb

metadfontrolle finb für ung unannehmbar. 2. ©in ©efeg,

bag ben Sethäliniffen ber Sijouterie» unb ©ilbermaten»
branc|e unb gleichzeitig ben Sebürfniffen beg ißublifumg
angepagt fei, mügte auf bem ©runbfag ber fafultatioen
Sontrotle für Sijouterie: unb ©ilbermaren aufgebaut fein.
3. ©te Smfrechterbaltung ber bem gefegltchen 3uftanb
miberfpre^enben Stieggerlaffe für bie Sijouteriebrandhe
fet unoerantroortltch. ©ie Aufhebung hätte im ^ntereffe
oon ^anbel unb ©eroerbe fdgon längft erfolgen foHen.
4. ©ie ©Ingabe beg 3euttalaugf<huffeg beg fchroeijerifchen
Serbanbeg ber Sifouterte= unb Uhrenbranche oom ®e=

jember 1925 an ben Sunbegrat mirb in allen Teilen
beftätigi."

Uerscfciedencs.
SBetibêtuerb 1926 ber ©eifer«©tlftung. SJtan fdhretbt

ber „9t. 3- 3-"t 9ßie betannt, befagt ftch ber ©chmeü
jerif^e Ingenieur» unb tKrchiteftenoerein mit ber ^>er=

auggabe be§ grogangelegten SBerteg: „®ag Sürger«
haug in ber ©dhmeij". Sig heute tonnten im ganjen
16 Sänbe mit Slufnahmen oon Sürgerhäufern aug 14
Santonen herauggegeben merben. ©te Searbeitung ber
übrigen Santone ift grögten Teil beerbet unb eg

ift bie ^erauggabe oon je jroei Sänben für bte nä^ften
3ahre oorgefehen. 9ll§ letter ju bearbeitenber Santon
bleibt ber Teffln. 3uï f^örberung ber Slufnahmen für
biefen Santon hat neulich bie ©eifer Stiftung bes S. I. A. V„
aug beren goubg oon Seit zu Seit SBettbemerbe augge»
fchrteben merben, alg ißreigaufgäbe für biefeg
Sahr „Slufnahmen oon Sürgerhäufern aug
bem Santon Teffin" oorgefehen. gatr jüngere 2lr<hi<
tetten fieht hier eine fchöne unb äugerft inftruttioe 2luf-
gäbe in tHugficäjt unb eg ift zu hoffen, bag fiel) möglichft
oiele Sräfte baran beteiligen unb bag oaterlänbifche SBerf
förbern helfen.

9In berißreigbemerbung fönnen teilnehmen: alle
ajtitglieber beg S. I. A. V., forote alle Slrchitetten, bie in
ber ©chroeiz niebergelaffen finb, ferner bte ©tubierenbert
an ber E. T. II. unb bie Schüler ber ©chmet$erif<hen
Technita. ©ie z«r Searbeitung gefteUte 9lufgabe tann
in oerfchtebener SBeife gelöft merben: entroeber fönnen
einzelne bürgerliche Sauten tn etfegöpfenber SBetfe alg
SRonographten behanbelt, ober eg fönnen ©ruppen ort'
lieh zuetnanber gehöriger Dbjefte bearbeitet merben. ©te
ZU roählenben Dbjefte ftnb bem Snoentar ber Sürger*
haugfommiffion z« entnehmen, bag im ©efretariat beg
S. I. A. V. aufliegt. Stuf SBunfcJ) mirb ben Sonfurrenten
bag Snoentar gugeftcHt. ®ag Strbeitgfelb umfagt nur
bürgerliche Saumerfe, bie oor 1830 entftanben finb.
SJlalerei, ißlaftif unb Sunftgeroerbe haben nur im 3"'
fammenhang mit ben Sauroerfen Serüdfftchtigung z"
gnben. ©ie SSßirfung ber Saumerfe im ©tabt» bezm.
©tragenbtlb ift befonberg z« berücffichtigen, ebenfo bie

©eftaltung oon Çof unb ©arten. — ©ie Arbeiten ftnb
mit einem SJÎotto unb einem oerfcf)loffenen Sriefe, ber
ben ïîamen unb SBognort beg Serfafferg enthält, ju
oerfehen unb big fpätefteng 24. luguft 1926 an
bag ©efretariat beg S. I. A. V". einzureichen (Sürich»
Tiefenhöhe 11).

©ie Seurteilung ber ©ingabe erfolgt burch ein ?ßreig
geridjt, beftehenb aug ben 9Irdhtteften @. Satio, ©enf;
91. SOlarazzi, Sugano ; 9Î. ©uter, Safel ; iß. Utridj, 3ürich,
ißräftbent ber Sürgerhaugfommiffion ; iß. Sifter, Safel,
Sertreter beg Sentralfomiteeg ; ©, 3. ißtopper, Siel, alg
Suppléant, ©em ißreiggericht fteht bie Summe oon 2000
$ranfen z«r Prämierung oon brei ober oter preigroür*
bigen Arbeiten zur Serfügung, gerner hat ftch bie Süf
gerhaugfommiffton bereit erfiärt, auf 9lntrag beg ißretg*
gering roeitere für bie ißublifation im „Sürgerhaug"
geeignete Strbeiten zu ermerben.
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gebracht werden. Wenn aber sine jede kleinere Gemeinde
daran festhält, daß die Lehrlinge die Fortbildungsschule
in dieser Gemeinde besuchen, so ist an einen richtigen
Fachunterricht gar nicht zu denken. Für einzelne Berufs-
arten (Bäcker, Konditoren, Gärtner, Maler und Coiffeurs)
find dank der Initiative der Berussver treter Fachklaffen
für größere Gebiete gebildet worden, deren Leistungen
anerkennend erwähnt werden. Um das gesteckte Ziel zu er-
reichen, müssen auch die Lehrkräfte entsprechend vorge-
bildet werden. Die große Arbeit, welche die Volksschul-
lehrer in ihrer nebenamtlichen Tätigkeit an den gewerb-
lichen Fortbildungsschulen leisten, ist durchaus anzuerken-
nen, es fehlt ihnen aber die Spezialausbildung für den

Unterricht an den Fortbildungsschulen und sie müssen
sich in die neue Aufgabe hineinarbeiten. Grundbedingung
hiezu ist, daß der Lehrer das Handwerk, seine Bedürft
nisse und seine Forderungen an die Fortbildungsschule
kennt; wenn er den Unterricht beruflich gestalten will,
so muß er auch vom Handwerk selbst etwas verstehen.
Es muWaher der Ausbildung der Lehrkräfte vermehrte
Aufmerksamkeit gewidmet werden. Der in Bern im Herbst
1925 veranstaltete Fortbildungskurs^ für Lehrer an ge-

werblichen Fortbildungsschulen war erfreulicherweise sehr
stark besucht und mit neuen Kursen gleicher Art hofft
man den nämlichen Erfolg zu erzielen. Mit dem schwei-
zerischen Verband für Gewerbeunterricht und den Ver-
tretern des Gewerbes ist für die künftige Gestaltung sol-
cher Kurse Fühlung genommen worden und es ist auch

zu hoffen, daß das Handwerk, das leider in der letzten
Zeit seine Mitarbeit versagte, wieder vermehrtes Inter-
esse an diesen Kursen nehme. Den Nutzen einer tüchtigen
beruflichen Ausbildung genießt eben nicht nur der Lehr-
ling, sondern auch das Handwerk und die Industrie und
damit unsere ganze Volkswirtschaft.

ArdsMm«.
Vereinigung schweizerischer Straßenfachmänner in

Jnterlaken. Zu der 14. Hauptversammlung der
Vereinigung schweizerischer Straßenfachmänner sind am
29. Mai über 30V Teilnehmer aus der ganzen Schweiz
in Jnterlaken eingetroffen. Am Nachmittag fand eine

Rundfahrt auf dem Thunersee mit Extradampfern statt,
wobei die Stein- und Schotterwsrke Balmholz A.-G. und
die Kies- und Sand-Aufbereitungsanlagen auf dem Kan-
derdelta besichtigt wurden. Die am Sonntagvormittag
im großen Konzertsaal des Kursaales unter dem Vorsitz
von Kantonstngenieur Máan, Neuenburg, stattge-
fundene Generalversammlung erledigte nach einem Be-
grüßungswort von Regierungsrat Bö si g er, Bern, die

statutarischen Jahresgeschäfte und bestimmte als nächsten
Jahresversammlungsort Genf. Hierauf hielten Refe-
rate Stadtingenteur Vittoz, Neuenburg, „Mitteilungen
über die Erfahrungen mit gewöhnlichen Teerungen in
Neuenburg", und Dr. Beck, Thun, über „die Be-
deutung des Deckenbaues der Schweizer Alpen für die

Stetnbruchtndustrie".

Schweizerische Goldschmiede. Am 29. und 30. Mai
hielten die Verbände der schweizerischen Goldschmiede
und der deutschschweizerischen Gold- und Silberwaren-
fabrikanten ihre stark besuchte Generalversammlung
in Wädenswil ab. Das Haupttraktandum für beide

Versammlungen bildete der Gesetzesentwurf über die

obligatorische Edelmetallkontrolle. Die Ver-
sammlung der Fabrikanten und Detaillisten nahm ein-

stimmig folgende Resolution an:
„1. Die Gesetzesentwürfe über die obligatorische Edel-

metallkontrolle sind für uns unannehmbar. 2. Ein Gesetz,

das den Verhältnissen der Bijouterie- und Silberwaren-
branche und gleichzeitig den Bedürfnissen des Publikums
angepaßt sei, müßte auf dem Grundsatz der fakultativen
Kontrolle für Bijouterie- und Silberwaren aufgebaut sein.
3. Die Aufrechterhaltung der dem gesetzlichen Zustand
widersprechenden Kriegserlaffe für die Bijouteriebranche
sei unverantwortlich. Die Aufhebung hätte im Interesse
von Handel und Gewerbe schon längst erfolgen sollen.
4. Die Eingabe des Zentralausschusses des schweizerischen
Verbandes der Bijouterie- und Uhrenbranche vom De-
zember 1925 an den Bundesrat wird in allen Teilen
bestätigt."

Dmàâîlm.
Wettbewerb 1926 der Geiser-Stiftung. Man schreibt

der „N. Z. Z.": Wie bekannt, befaßt sich der Schwei-
zerische Ingenieur- und Architektenverein mit der Her-
ausgäbe des großangelegten Werkes: „Das Bürger-
Haus in der Schweiz". Bis heute konnten im ganzen
16 Bände mit Aufnahmen von Bürgerhäusern aus 14
Kantonen herausgegeben werden. Die Bearbeitung der
übrigen Kantone ist zum größten Teil beendet und es

ist die Herausgabe von je zwei Bänden für die nächsten
Jahre vorgesehen. Als letzter zu bearbeitender Kanton
bleibt der Tesstn. Zur Förderung der Aufnahmen für
diesen Kanton hat neulich die Geiser Stiftung des 8.1. V.,
aus deren Fonds von Zeit zu Zeit Wettbewerbe ausge-
schrieben werden, als Preisaufgabe für dieses
Jahr „Aufnahmen von Bürgerhäusern aus
dem Kanton Tessin" vorgesehen. Für jüngere Archi-
tekten steht hier eine schöne und äußerst instruktive Auf-
gäbe in Aussicht und es ist zu hoffen, daß sich möglichst
viele Kräfte daran beteiligen und das vaterländische Werk
fördern helfen.

An der Preisbewerbung können teilnehmen: alle
Mitglieder des 8.1. 4. V., sowie alle Architekten, die in
der Schweiz niedergelassen sind, ferner die Studierenden
an der lZ. 4. II. und die Schüler der Schweizerischen
Technika. Die zur Bearbeitung gestellte Aufgabe kann
in verschiedener Weise gelöst werden: entweder können
einzelne bürgerliche Bauten in erschöpfender Weise als
Monographien behandelt, oder es können Gruppen ört-
lich zueinander gehöriger Objekte bearbeitet werden. Die
zu wählenden Objekte sind dem Inventar der Bürger-
hauskommiffion zu entnehmen, das im Sekretariat des
8.1. V. aufliegt. Auf Wunsch wird den Konkurrenten
das Inventar zugestellt. Das Arbeitsfeld umfaßt nur
bürgerliche Bauwerke, die vor 1830 entstanden sind.
Maleret, Plastik und Kunstgewerbe haben nur im Zu-
sammenhang mit den Bauwerken Berücksichtigung zu
finden. Die Wirkung der Bauwerke im Stadt- bezw.
Straßenbild ist besonders zu berücksichtigen, ebenso die

Gestaltung von Hof und Garten. — Die Arbeiten sind
mit einem Motto und einem verschlossenen Briefe, der
den Namen und Wohnort des Verfassers enthält, zu
versehen und bis spätestens 24. August 1926 an
das Sekretariat des 8. I. V. einzureichen (Zürich,
Tiefenhöhe 11).

Die Beurteilung der Eingabe erfolgt durch ein Preis-
gericht, bestehend aus den Architekten E. Fatio, Genf;
A. Marazzi, Lugano; R. Suter, Basel; P. Ulrich, Zürich,
Präsident der Bürgerhauskommission; P. Bischer, Basel,
Vertreter des Zentralkomitees; E I. Propper, Biel, als
Suppléant. Dem Preisgericht steht die Summe von 2000
Franken zur Prämierung von drei oder vier preiswür-
digen Arbeiten zur Verfügung. Ferner hat sich die Bür-
gerhauskommission bereit erklärt, auf Antrag des Preis-
gerichts weitere für die Publikation im „Bürgerhaus"
geeignete Arbeiten zu erwerben.
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